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116. Jahrgang

Gestern wieder 16  brit. Flugzeuge abgeschoffen
Ipswich im Hagel unserer Bomben — Kilometerweit sichtbare Brände — Hundertprozent . Erfolg

DNB Berlin , 2. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitetilt , erlitt die britische Luftwaffe bei den am Diens¬
tag unternommenen Einflugversuchen im Kanal wieder eine
empfindliche Niederlage.

Als in den Morgenstunden ein Verband britischer Jagdflug¬
zeuge die französische Küste anflog , wurde er sofort von deutschen
Jägern gestellt und zum Abdrehen gezwungen. Im Lause eines
Vcrsolgungsgesechtes schossen die deutschen Jagdflugzeuge über
dem Kanal zwei Spitfire ab- Einige Stunden später stiegen die
deutschen Jagdstaffeln vor Kap Erisnes auf einen zahlenmäßig
überlegenen britischen Jagdfliegerverband . Die Messerschmittund
Aocke-Wulf -Jäger nahmen den Kampf sofort mit den Briten
auf und schossen in kurzer Zeit 11 der Spitfire ab. Mit einer
bei Cherbourg zum Absturz gebrachten Spitfire und zwei vor
der niederländischen Küste abgeschossenen Aufklärern erhöhte sich
der britische Verlust am Dienstag aus 16 Flugzeuge.

Der Lustangriff auf Ipswich
DNB Berlin , 2. Juni . Zu dem Angriff der deutschen Luft-

'waffe gegen Ipswich teilt das Oberkommando der Wehrmacht
weiter mit : Als die erste Welle der deutschen Kampfflugzeuge
sich dem Zielgebiet näherte, , wurde sie wiederholt von britischen
Nachtjägern angegriffen . Feindliche, von zahlreichen Scheinwer¬
fern unterstützte Flakbatterien versuchten, den deutschen Flug¬
zeugen den Weg zu verlegen . Trotz heftigsten Feuers durchbrachen
deutsche Kampfflugzeuge den dichten Flaksperrgürtel und war¬
fen ihre Bomben auf Stadt und Hafen von Ipswich ab.

Ipswich , im südlichen Teil der englischen Ostküste, ist eine
Industrie - und Hafenstadt von wachsender Bedeutung . Schon vor
dem Kriege war Ipswich ein größerer Umschlagplatz für Ge¬
treide. Seit Kriegsbeginn wird diese Stadt vor allem als
Ausweichhafen für London benutzt. Zahlreiche Eroßmühlen und
Fabriken der Eisen- und Rüstungsindustrie haben der 88 000 Ein¬
wohner zählenden Stadt besondere Bedeutung verliehen . Tau¬
sende von abgeworfenen Brandbomben entfachten in vielen Tei¬
len des Stadtgebietes ausgedehnte Brände , deren Feuerschein
den nachfolgenden deutschen Kampfflugzeugen den Weg wiesen.
Unzählige Bombeneinschläge, vor allem in den Hafenanlagen,
wo schwere Explosionen hervorgerufen wurden , konnten beobachtet
werden. Sämtliche deutschen eingesetzten Flugzeuge kehrten zu
ihren Absprunghäfen zurück.

DNB . . . . 2. Juni . (P .K.) Wenige Stunden sind vergangen,
da unsere tapferen Flugzeugbcsatzungen ihre Bomben zur Ver¬
geltung für Köln nach Canterburn brachten. Und nun liegt schon
das neue Ziel unter den Rümpfen ihrer Flugzeuge : Ipswich.
Eine Stadt , der sie heute nacht Tod und Verderben bringen
werden, in deren Hafenanlagen in wenigen Minuten Helle-
Feuer sich entzünden und die in der Früh ein rauchender Trüm¬
merhaufen sind.

Flugzeug auf Flugzeug , ausgcreiht wie an einer langen Kette,
fliegt ruhig und sicher über das Ziel . Zwischen und über ihnen
zerspringe,, in dichter Folge die Geschosse der englischen Flak,
Scheinwerfer stoßen ihre langen weißen Strahlen durch die
dünne Wolkendecke und suchen am sternenklaren Himmel nach
den anqretsenden Flugzeugen . Sperrballone sind ausgelassen und
stehen wie kleine dunkle Kleckse dazwischen. Ab und zu huscht der
schwarze Schatten eines englischen Nachtjägers an den deutschen
Flugzeugen vorbei . Alles , was England zur Abwehr bereit hat,
ist hier aufgeboten . den Angriff abzuwehren und zunichte zu
machen. Unsere Flugzeuge tragen wieder schwere und schwerste
Bomben, und die Besatzungen, die in dieser Nacht über Ipswich
fliegen, sind alle erfahrene Flieger , mit den Finessen der engli¬
schen Luftabwehr vertraut . Sie stoßen in kühnem Fluge durch
die Flakfeuersperren , sie umfliegen die Scheinwerfer und Spcrr-
ballone und scheren in flotten Kapriolen an den Nachtjägern
vorbei. Nicht die Gefahr die von der Erde droht , noch die aus
der Lust , kann ihren Angriff hemmen. Sicher und gewohnt
liegen die Steuerknüppel der Flugzeuge in der Händen erfah¬
rener Flugzeugführer , gewandt und unbeirrbar durch die feind¬
liche Abwehr bedienen die Männer ihre Geräte.

Mancher Gedanke mag in dieser Nacht hoch oben in der Lust
in die Ruinen der Wohnungen , Kirchen und Krankenhäuser in
Köln gewandert sein. Das Visieren und Lösen der Bomben
ging kaum exakter als in dieser Stunde.

So hat wohl keine Bombe ihr Ziel verfehlt , und die lodernden
Brände sind ihnen Zeichen geworden , daß sie ihre Aufgabe er¬
füllten!

Ungeheuerlich sind die Ausmaße der Zerstörungen , die sich
deutlich im glutroten Schein der Brände abzeichnen. Längst
sind die wenigen Wolken in brandrote Glut getaucht und dicke
Rauchschwaden steigen zum Himmel empor. Hundertprozentig ist
der Erfolg dieser Nacht ! Die heimkehrenden Besatzungen brin¬
gen übereinstimmend diese stolze Meldung.

Kriegsberichter Hans Weiß.

In rs Stunden 5d Britenflugzeuge abgeschoffen
Die neue Niederlage der britischen Luftwaffe

DNB Berlin , 2. Juni . Zu dem großen Erfolg , den die deutsche
Luftwaffe am Montag über die britische Luftwaffe errang , teilt
das Oberkommando der Wehrmacht mit:

2n den Mittagsstunden des Montag stellten deutsche Jäger
über der Straße von Dover  einen starken Verband bri¬
tischer Jagdflugzeuge . Es kam zu einem mit großer Hartnäckig¬
keit durchgefiihrten Luftgefecht.  Drei Spitfire stürzten zu

gleicher Zeit nördlich der Küste ab. Eine Spitfire zerplatzte in
der Luft und stürzte mit einem dicken schwarzen Rauchschweif in
die Diese. Die zweite dieser abgeschossenen Spitfires wurde eine
Beute des Eichenlaubträgers Hauptmann P r i l l e r , der mit
diesen! Abschuß seinen 73. Lustsieg errang . Der dritte , britische
Jäger trudelte brennend nach unten . Etwa nach fünf Minuten
stürzten wieder drei britische Jäger brennend in die Tiefe und
versauten im Kanal . Kurz darauf unterlag abermals ein Brite
einem deutschen Jäger und fiel zehn Kilometer nordostwärts
Ostende in senkrechtem Sturz aus ungefähr 3000 Meter in das
Meer . Weitere sechs Spitfires wurde ., gegen 14.60 Uhr abge¬
schossen. Drei britische Piloten gelang es, sich mit dem Fall¬
schirm zu retten . Ein anderes Flugzeug schlug nach einem Gleit¬
flug aus 1500 Meter auf See auf und versank. Innerhalb von
einer Viertelstunde waren 14 britische Flugzeuge abgeschossen,
ohne daß auch nur ein deutscher Jäger actroffen worden war.
Die Briten drehten nach dieser empfind :en Niederlage nach
Westen ab.

Am späteren Nachmittag  wurden bei flüchtiger Feind¬
berührung mir einem britischen Jagdverband zwei Spitfires
aus großer Höhe abgeschossen. In den Abendstunden  stellte
ein deutscher Focke-Wulf -Jäger nördlich von Ostende eine ein¬
zeln fliegende Spitfire in 2500 Meter Höhe. Nach kurzem Feuer¬
wechsel war der Brite so schwer getroffen, daß sein Flugzeug
in der Lust zerplatzte. Der Rumpf des vernichteten Jagdflug¬
zeuges stürzte ins Meer . Mit einer durch Marine -Flakartillerie
über der Küste abgeschossenenSpitfire bezahlten die Briten
somit Montag nachmittag ihre ergebnislosen Jagdvor¬
stöße  zur Küste des besetzten Gebietes mit 18 Spitfires,  zu
denen ein zweimotoriges Flugzeug kommt, das in den Abeno-
stunden im Schutze dichter Wolkendeckenbei einem Einflug in
den Raum von Köln durch die Flak der deutschen Luftwaffe ab¬
geschossen wurde.

Zu diesen bei Tage abgeschossenen 18 Flugzeugen kamen die
nach bisherigen Meldungen bei nächtlichen Terrorangriffen auf
Duisburg und Oberhaufen von der Luftwaffe vernichteten 37
und von der Marineartillerie abgeschossenendrei der angrei¬
fenden Vritenbomber , so daß die Briten innerhalb von nicht
ganz 15 Stunden 58 Flugzeuge verloren.

Luftangriffe auf Murmansk und Iokonga
DNB Berlin , 2. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , war auch am Montag das Hafengebietvon Mur¬
mansk  wiederum das Ziel deutscher Sturzkampfflugzeuge . Zahl¬
reiche vor Anker liegende Handelsschiffe und Transporter wur¬
den wiederholt mit Bomben aller Kaliber angegriffen . Eine
schwere Bombe traf einen Frachter von 3000 BRT . Mittschiffs.
Er geriet in Brand und zeigte starke Schlagseite. Eine große
Anzahl Bomben schlug auf den Kaianlagen ein und verursachte
empfindliche Zerstörungen . Besonders erfolgreich war ein wei¬
terer Angriff deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge gegen
die Hafenanlagn von Iokonga.  Wertvolles Kriegs¬
material . das auf den Kais lagerte , geriet nach Bombenwürfen
in Brand . Mehrere Bomben schweren Kalibers zerstörten einen

in der Nähe der Ladebrückê gelcgcnen Lagerschuppen. Auch die
Brücke selbst, an der gerade mehrere Frachter ihre Ladungen
löschen wollten , wurde durch mehrere Bomben getroffen.

Bolschewistische Jagdfliegerverbände wurden von deutschen
Jagdfliegern über diesem Kampfraum wiederholt in Luft-
kämpse verwickelt, in deren Verlauf nach bisherigen Meldungen
14 feindliche Flugzeuge, meistens vom Muster Hurricane , ab¬
geschossen  wurden.

Der deutsche Wedrmachtsdericht
59 britische Flugzeuge in 24 Stunden abgeschosse«

Britische Kräftegruppe in Nordafrika eingeschlossen sss ver¬
nichtet— 3VVV Gefangene eingebracht— Ueber Illv Panzer»
124 Geschütze und zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial er¬
brütet oder vernichtet— Schwerer Bombenangriff auf Ber-

sorgungshafen Ipswich.
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 2. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten nur örtliche Kampfhandlungen.
Bei Sturzkampfangrifsen aus die Hafenanlagen von

Iokonga und Murmansk  erhielt ein Frachtschiff mittlerer
Größe so schwere Treffer , daß mit seiner Vernichtung zu rechnen ist.

In der Schlacht um Charkow fand , wie inzwischen festgestell!,
auch der Oberbefehlshaber der 8. Sowjetarmee , Generalmajor
Gorodajansky den Tod.

In Nordafrika  wurde beim Angriff deutscher und italie¬
nischer Truppen gegen eine sestungsartig ausgebaute Stellung
eine britische Kräftegruppe eingeschlosscnund vernich¬
tet.  3000 Gefangene, darunter ein Brigadegeneral , fielen in
unsere Hand. Am 31. Mai und 1. Juni wurden 101 Panzer.
124 Geschütze, zahlreiche Kraftfahrzeuge und große Mengen an
anderem Kriegsmaterial vernichtet oder erbeutet.

Bei einem Erkundungsflug über den feindlichen Linien wurde
General der Panzertruppen Cruewell abgeschossen  und
geriet in britische Gefangenschaft.

Im Kamps gegen Großbritannien führte die Luftwaffe in der
letzten Nacht ohne eigene Verluste einen schweren Angriff gegen
den Versorgungshasen Ipswich an der Südostküste
Englands.  Andere Kampfflugzeuge warfen abermals Bom¬
ben schweren Kalibers in das Stadtgebiet von Canterburp.

Bei Vorstößen gemischter Verbände der britischen Luftwaffe
zur Küste der besetzten West gebiete  wurden am ge¬
strigen Tage 18, bei Einflügen einzelner bewaffneter Aufklä¬
rungsflugzeuge in den Raum um Köln  ein britisches Flug¬
zeug zum Absturz gebracht.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 2. Juni mehrere
Orte in Westdeutschland an, vor allem die Wohnviertel in
Duisburg und Oberhausen.  Bei der Abwehr dieser,
nur gegen die Zivilbevölkerung gerichteten
Terrorangriffe  erzielten Nachtjäger und Flakartillerie
37, Marineartillerie drei Abschüsse. Damit hat die britische Luft¬
waffe bei ihren Einflügen in die besetzten Gebiete und in das
Reichsgebiet am gestrigen Tage und in der letzten Nacht 58 Flug¬
zeuge verloren.

Oberfeldwebel StrLnung  errang in - er letzten Nacht seine«
15. und 16. Nachtjagdsieg.

Heimkehrer in Frankfurta.R.
Herzlicher Willkommerrsgrutz für die Deutschen aus Brasilien und Paraguay

DNB . Frankfurt,  2 . Juni . Am Dienstag vormittag tra¬
fen in zwei Sonderzügen aus Lissabon Mitglieder deutscher
Missionen und der reichsdeutjchen Kolonien , insgesamt etwa
250 Deutsche aus Brasilien und Paraguay , aus dem mit den
Fahnen des Reiches festlich qeschmückten Hauptbahnhof in Frank¬
furt am Main ein.

Im Aufträge des Neichsminifters des Auswärtigen von Rib-
bentrop hieß llnterstaatsfekretär Wörmann die Rückkehrer will¬
kommen. Für die Anslandsorganisation der NSDAP , begrüßte
Gauamtsleiter Hellermann die Heimkehrer. Nach der Ankunft
der Züge fand im Vürgersaal des Römer ein Empfang statt.

Neuer Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 2. Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Krems,  Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader. Leutnant Gerhard Krems,
am 4. Mai 1920 in Dresden geboren, hat bei sämtlichen Groß¬
einsätzen feines Geschwaders gegen England und im Osten trotz
schwerster Jagd und Erdabwehr hervorragende Erfolge erzielt.

Dom Korbflechter zum Ritterkreuzträger
Von Kriegsberichter Hanns Möller - Witten

DNB . . ., 2. Juni . Durch die Ende April gemeldete Ver¬
leihung des Ritterkreuzes an Leutnant AlbertScheidig
wurde 'ein Flieger ausgezeichnet, dessen Leistung eine doppelte
ist, weil sie oft über die ihm gestellten Kampfaufträge weit hin¬
ausging . In seiner Persönlichkeit verschmolz das Bild des idealen
Fernaufklärers mit der Gestalt des hervorragenden Kampfflie¬
gers zu beispielhafter Einheit . Als der heute 27jährige Leutnant
Scheidig, einer unserer erfolgreichsten, für seine hervorragenden
Leistungen mit dem Rittertreuz ausgezeichneten Fernaufklärer,
bei seinem Vater das Korbflechterhandwerk erlernte , mochte er

wohl schon öfter den Gedanken erwägen , dereinst Soldat zu «»er¬
den. Er trat mit 19 Jahren als Freiwilliger bei der Landes¬
polizei in Hamburg ein, als aber die Fesseln von Versailles ge¬
fallen waren » trieb es ihn zur Luftwaffe . Nachdem er sich den
Militär -Flugzeugführerschein See erworben hatte , schulte er
weiter : Land -, See- und Blindfug . Das war der militärische
Werdegang des Unteroffiziers Albert Scheidig bis zum Krieg.
-Von Anfang an im Einsatz gegen die Shetlands - und Orkney-

Inseln , bewies er, was in ihm steckte. Aus den Hellen Augen des
jungen Franken strahlt eine Willenskraft , die ihn zu seinen gro¬
ßen Leistungen befähigte . Er ist der geborene Fernaufklärer.
In seinen ersten 25 Feindslügen lag schon eine bedeutende flie¬
gerische Leistung umschlossen, für die er — er war mittlerweile
Feldwebel geworden — im Mai 1940 in Norwegen , wo er am
Narvik -Unternehmen teilnahm , das EK. I erhielt . Nach 60 Feind¬
flügen wurde der tapfere Oberfeldwebel zum Offizier befördert.
Nach über 100 Fcrnaufklärungsflüqen wurde ibm im Dezember
1941 im Osten das Deutsche Kreuz in Gold verliehen . Bald
darauf erfolgte sein Einsatz im Mittelmeerraum . Hier steigert«
er seine Erfolge weiter . Einige Zahlen mögen seine glänzende»
Leistungen näher erläutern . Er hat insgesamt 162 000 Kilometer
Flugstrecken bei 463 Flugstunden über feindlichem Gebiet auf¬
geklärt und im Bilde festgehalten. Er Kat 2,3 Mill . BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes gesichtet und gemeldet und sich dabei
als der zäheste Fühlungshalter bewiesen. Er scheute dann keinen
Luftkampf, mochten ihn englische Jäger auch noch so sehr be¬
drängen . Neben der Erfüllung seiner Aufgaben als Aufklärer
steht die eigene Angriffsleistnng , die für die Kühnheit und Viel¬
seitigkeit dieses Fernaufklärungsfliegers sprechen. Hat er doch
^icht nur insgesamt 33 009 BRT . versenkt, sondern auch durch
äußerst schneidige Bombenangriffe auf Erdziel « aller Art dem
Gegner in West und Ost empfindlich geschädigt.
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Der italienische Wehrniachlsbericht
Widerstand eingekreister feindlicher Abteilungen in der
Marmarica gebrochen — Weitere 70 Panzer und 50 Ge¬

schütze erbeutet — Zwölf Britenflugzcuge abgefchoffen.
DNB Rom, 2. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Der hartnäckige Widerstand der in der Marmarica im Gebiet

von Got El tlaleb eingekreisten feindlichen Abteilungen wurde
gestern von den vereinten Anstrengungen der italienischen und
deutschen Truppen gebrochen. Wir machten über 2888 Gefangene
und erbeuteten 7V Panzer , 58 Geschütze und etwa hundert Last¬
wagen.

Ein starker, von Panzerspähwagen unterstützter feindlicher
Vorstoß wurde zurückgewiesen.

Eine weitere stark motorisierte Kolonne, die versuchte, unsere
Verbindungslinien anzugreifen , wurde von Flugzeugen der Achse
beftig und wiederholt angegriffen und, nachdem sie schwere Ver¬
luste erlitten hatte , zum Rückzug gezwungen.

Die Luftwaffe bombardierte ununterbrochen feindliche Ver¬
kehrsknotenpunkte und zerstörte zehn britische Flugzeuge im Lust¬
kampf. Zwei weitere , die von der Flak getroffen wurden , stürz¬ten ab.

Die Operationen gegen die Luft - und Flottenstütz¬
punkte Maltas  wurden fortgesetzt. Die Anlagen von Hal-
far wurden getroffen. Deutsche Jäger schossen eine Spitfir « ab.

2m östlichen Mittelmeer  torpedierte eines unserer
Flugzeuge ein Handelsschiff von mittlerer Tonnage.

Einige Bomben , die während der vergangenen Nacht auf
Augusta abgeworsen wurden , hatten keine Opfer zur Folge.

In der Nähe von Licata wurde ein englisches Flugzeug zur
Landung gezwungen. Die Besatzung wurde gefangen genommen.

(Kartendienst Zander, M.)

Achttagsbezellgimg sür die Kötter Luftabwehr
- DNB Berlin . 2. Juni . Im Londoner Nachrichtendienst nimmt
ein Major Oliver Stewart zu den schweren Verlusten
idrr britischen Luftwaffe  bei ihrem Terrorangriff auf
«Köln Stellung. Bei der Betrachtung dieser Verluste, so erklärte
ch«r Sachverständige , ist von dem Gesichtspunkt der Wirksamkeit
«r feindlichen Abwehr aus das Verhältnis der Zahl, der verlo¬
genen britischen Flugzeuge zum totalen Maschineneinsatz ent¬
scheidend. Die britischen Verluste am Samstag abend stellen bei
der Intensität des Angriffes  eine ziemlich hohe Ach¬
tungsbezeugung für die deutsche Luftabwehr dar . Die Abwehr
muß gut gearbeitet haben und geschickt organisiert gewesen sein.
Es geht jetzt darum , ob Großbritannien in der nahen Zukunft
in der Lage ist, die Herstellung von Nachtbombern
In dem Umfange aufrechtzuerhalten , der bei einem durchschnitt-
lichen Verlust von 44 Flugzeugen in jeder Nacht sowie bei den
unvermeidlichen Verlusten an Maschinen durch Unfälle erfor¬
derlich ist. Wenn 44 Flugzeuge in jeder Nacht verloren gehen,
so bedeutet das im Monat 1320 Flugzeuge . Diese Zahl wird sich
lediglich auf das Nachtbomberkommando beziehen, das in Eng¬
land seine Stützpunkte hat . In dieser Zahl sind also nicht inbe¬
griffen die Verluste , die die verschiedenen Bombenkommandos
auf anderen Kriegsschauplätzen erleiden.

Es bedarf keiner Sonderinformationen , so muß Major Ste¬
wart am Schluß seiner Betrachtungen feststellen, um zu erkennen,
daß die Industrie Englands allein nicht schnell genug Flugzeuge
Herstellen kann, um bei derartigen Verlusten den Ausbau seiner
Luftwaffe fortsetzen zu können.

Die Ostfront meldet
Späh - und Stotztrupptätigkeit im Siidabschnitt

DNB Berlin , 2. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , entwickelte sich am 31. Mai im südlichen A b-
>chnitt  der Ostfront eine lebhafte Späh - und Stoßtrupptätig¬
keit, wobei eine deutsche Stoßgruppe in die feindlichen Stel¬
lungen eindrang , feindliche Bunker außer Gefecht setzte und mit
Gefangenen in die Ausgangsstellung zurückkchrte. Feindliche
Stoßtruppunternehmungen scheiterten an der erfolgreichen Ab¬
wehr der deutschen Truppen.

Die Sichtung der Beute auf dem Schlachtfeld südlich
Charkow  ergab , daß ein sächsisches Panzerregiment innerhalb
von neun Kampftagen hundert feindliche Panzer abgeschossen hat.
Zwei der Kompanien dieses Regiments haben im Verlauf dieser
Kämpfe ihre IM . Abschüsse seit Beginn des Ostfeld.zuges erzielt.

Im mittleren Frontabschnitt  wurden weitere zahl¬
reiche gefangene Bolschewisten bei einem größeren Stoßtrupp¬
unternehmen und bei erfolgreichen örtlichen Angriffen einge¬
bracht. Im Verkauf dieser Angriffe konnten die deutschen Trup¬
pen weiteren Raum gewinnen und mehrere Ortschaften nehmen,
obwohl der Feind teilweise heftigen Widerstand leistete. Im
icharfen Nachdrängen gegen den ausweichenden Feind , der sich
mit seinen Nachhuten zäh verteidigte , wurde ein Flußlauf über¬
schritten und ein Brückenkopf gebildet . Bei der Säuberung des
Kampfgebietes wurden eingeschlossenefeindliche Kampfgruppen
aufgerieben oder gefangengenommen.

Auch im nördlichen Abschnitt der Ostfront  konn¬
ten die deutschen Truppen trotz aller Schwierigkeiten , die das
Kampfgelände mit seinen Ueberschwemmungen, Gehölzen und
ltark ausgebauten Stellungen des Feindes den Angrisss-
bewegungen entgegensetzte, weitere Fortschritte erzielen.
Diese Waffenerfolge italienischer und ungarischer Verbände

DRV Berlin , 2. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
«ütteilt , waren i« Süden der Ostfront deutsche und italienische
Stoßtrupps in der Nacht zum 1. Juni bei mehreren Erfechte»
erfolgreich. So traf rin deutscher Kampsjpähtrupp beim Vor¬
gehen gegen den Feind im Vorfeld aus eine bolschewistische Kom¬
panie , die sich gerade zu einer gewaltsamen Erkundung gegen di«
deutschen Stellungen entwickelte. Der an Zahl viel schwächer«
deutsche Trupp griff den Feind überraschend an, warf ihn zurück
und brachte zahlreiche Gefangene ein.

Auch ein italienischer  Stoßtrupp , der in rascher Aus¬
nutzung einer günstigen Kampflage in die feindlichen Stellungen
rindrang , fügte den Bolschewisten schwere blutige Berlujte z«.
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Die ungarischen Truppen  hatten ebenfalls neue Waffen¬
erfolge zu verzeichnen. Vom Beginn des 31. Mai bis zum Mor¬
gen des ' 1. Juni griff der Feind die ungarischen Stellungen mit
Panzerunterstützung an . Alle Angriffe der Bolschewisten wurden
unter hohen Verlusten für den Feind abgewiesen und im Ver¬
lauf der Kämpfe acht feindliche Panzer vernichtet.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt
gewannen deutsche Angrisfsbewegungen trotz schwierigster Ge¬
ländeverhältnisse und gegen heftigen Feindwiderstand weiter an
Boden. Die neugewonnenen Stellungen versuchten die Bolsche¬
wisten im Laufe des l . Juni mit starken Kräften , die von 27 Pan¬
zern, starkein Artilleriefeuer und durch Flugzcugangrisfe unter¬
stützt waren , im Angriff wieder an sich zu reißen . Nach mehr¬
stündigen harten Kämpfen konnte der Gegner verlustreich ab¬
geschlagen werden. Er verlor hierbei acht Panzer durch Abschuß.
Ein erneuter Angriff in den frühen Nachmittagsstunden blieb
ebenfalls erfolglos , sechs Ser angreifenden Panzer wurden durch
Panzeroernichtuugstruppen außer Gefecht gesetzt. Da bei einem
weiteren vergeblichen Vorstoß des Feindes noch zwei Panzer ver¬
nichtet wurden , verlor der Feind auf diesem einen Kampfplatz
insgesamt 1b Panzerkampfwagen.

Im südlichen Abschnitt der Ostfront  griffen am
Montag deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge wieder die
rückwärtigen Verbindungen der Bolschewisten an , wobei beson¬
ders eine wichtige Donezbrücke das Ziel der Bombenangriffe
war . 2m Verlaufe dieies Einsatzes trafen deutsche Kampfflug¬

zeuge vom Muster He 111 die ,ich bereits in der großen littstt-
'chlacht um Charkow durch unermüdlichen Einsatz besonders be¬
währt hatten , eine große Brücke, auf der sich gerade in dichten
Kolonnen feindliche Lastkraftwagen und Truoven bewegren.
llnter den explodierende» Bomben stürzte die Brücke ein, Dt--,
erfolgreichen Angriffe der deutschen Sturzkaiunsilreger wurden
von deutschen Jägern begleitet , die in erbitterten Lustkäntp!:n
über dem Donezgebiet ohne eigene Verluste 13 feindliche Flug¬
zeuge abschossen.

Rooseoelt lätzt den Dollar rollen
DNB Madrid , 2. Juni . Rooseoelt läßt schon feit sechs Monaten

großzügig einen unaufhörlichen Strom von Dollarnoten in alle
amerikanischen Länder fließen, berichtet EFE aus Guate¬
mala.  Rooseoelt begnügt sich durchaus nicht damit , nur Geld
für Verteidigungsanlagen , für die Rüstungsindustrie , für Eisen¬
bahn - und Straßenbauten zur Verfügung zu stellen, sondern läßt
auch den Dollar in allen Wirtschaftszweigen,  die gar
nichts oder wenig mit dem Krieg zu tun haben, rollen . Täglich
bringt die Presse Nachrichten von derartigen Anleihen . Gestern
war es Nicaragua , das eine halbe Million für die Verbesserung
der Landeshygiene und für sanitäre Einrichtungen erhielt , heute
gibt Rooseoelt Costarica einen Kredit für das Institut zum Stu¬
dium der Tropenlandwirtschaft . Morgen werden Brasilien , Ko¬
lumbien und Venezuela für ähnliche Zwecke Dollars geliehen
erhalten . Wenn man die Liste der Geldempfänger betrachtet,
müßte man feststellen, daß die rings um die USA . liegenden
Länder weitaus mehr begünstigt werden als die weiter enifern-
ten Staaten.

So uneigennützig wie die Kredite von außen betrachtet ausfehen,
schreibt der EFE -Berichterstatter weiter , sind sie aber nicht.
Rooseoelt hat sich dafür bereits in weitgehendem Maße sefluni-
grenzte Rohstofflieferungen sowie den Absatz von nordameri-
kanischen Fertigwaren gesichert. Er geht dabei von dem Stand¬
punkt aus , daß man ein Land um so eher gefügig machen könne,
je mehr man es jinanziell abhängig mache. Am Ende werden
die Geldnehmer nicht nur die Selbständigkeit und die Freiheit
embüßen , sondern auch noch ärmer als zuvor dastehen. Bereits
heute sind die an allen Ecken des amerikanischen Kontinents aus-
tauchenden USA .-Techniker ein schlagender Beweis dafür , daß
es Rooseoelt lediglich auf in Europa und Asien verloren ge¬
gangenen Einfluß ankommt.

Die schmähliche Flucht Stilmells
DNB Tokio, 2. Juni . (Oad .) Keinen besseren Beweis dafür,

daß der Rückzug des USA . - Generals Stilwell aus
Burma  eine wilde, .regellose Flucht war , liefert ein bur¬
mesischer Augenzeuge, der einer Trägerkolonne Stilwells ange¬
hörte . Nach Ausgabe Mandalays , so berichtet „Tokio Asahi
Schimbun", brach Stilwell nach Shwebo auf, flüchtete aber in
höchst unsoldatischer Hast bei dem ersten japanischen Angriff . Der
nächste Plan , die Stadt Miyitkyina zu erreichen, scheiterte eben¬
falls am japanischen Vormarsch. Trotz mehrfacher Aenderung der
Reiseroute blieben die Japaner General Stilwell und feinen
Begleitern unablässig aus oen Fersen, wobei Stilwell einmal bei¬
nahe durch eine Bombe verletzt worden wäre . Im weiteren Ver¬
lauf der Flucht mußte er seinen Kraftwagen zuriicklässen. Bei
dieser Gelegenheit warfen er und andere Offiziere Degen und
llniformstücke ab, um schmählich zu flüchten und wortwörtlich
ihr nacktes Leben zu retten . Stilwell brach schließlich vollkommen
zusammen, so daß er nur noch getragen oder auf einem Floß
transportiert werden konnte. Spater wurde die flüchtende Truppe
von Suchern entdeckt, dir aus Assam zur Hilfeleistung auf-
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gebrochen waren . Die unerhörte körperliche und seelische Anspan¬
nung der meisten Flüchtlinge hatte zur Folge , oaß die Grw.we
in Tränen ausbrach , als Rerlung in Sicht war . Sie kniete nun
Dankgebet nieder , hatte aber die burmesischen Begleiter , die mit
ihr Anstrengungen und Entbehrungen geteilt hatten . ich- Hl
gegen und verabschiedet, als das Rettungskommando sie sici-er
nach Indien geleitete.

Britischer Kreuzer „Trinidad " oesunken
DNB Berlin , 2. Juni . Der britische Kreuzer „Trinidad"

8000 Tonnen groß, ist, wie die britische Admiralität zugibt, g^
funken. Es handelt sich um einen der modernsten leichten Kreuzer
der britischen Kriegsmarine . Das Schiss wurde erst im Jahre
1040 in Dienst gestellt. Die Bestückung bestand aus zwölf 15.2-
Zentimeter -, acht 10,2- und acht 4-Zentimeter -Gesthiitzen sowie
sechs Torpedorohren von 53,3 Zentimeter Kaliber in schwenk¬
baren Drillingsgruppen an Deck. Der Kreuzer war außerdem
mit drei Bordflugzeugen und einer Flugzeugschleuder ausgerüstet.

Drei Handelsschiffe im Westatlantik versenkt
DNB Berlin , 2. Juni . Drei verlorene Handelsschiffe ist die

Tagesrate , die das USA .-Marineminifterium am l . Juni be¬
kannt gab. Unter den als versenkt eingestandenen Schiffen be¬
fanden sich zwei amerikanische  F r a cht o u m p s e r mitt¬
lerer Tonnage und ein b r i t i s che r H a n d e l s d a m p f e r von
3800 BRT . Alle drei Schiffe wurden im Westatlaittik  von
Unterseebooten torpediert und versenkt. Ein Teil der Besatzungs¬
angehörigen konnte gelandet werden. j

Nangking an Seite Japans
DNB Tokio, 2. Juni . (Oad.) Der chinesische Außenminister

Tschumin Pi , der als Sonderbotschafter der Nangking -Regierung
zu einem kurzen Besuch in Tokio weilt , hielt im japanischen
Rundfunk eine Rede. Seit Kriegsausbruch , erklärte Tschumin Hi,
sei die Nanking -Regierung entschlossen, Freud und Leid mit
Japan zu teilen und der augenblicklichen Lage mit fester Hand
zu begegnen. Leider sei bisher die Wiederherstellung der Ruhe
und Ordnung an der Starrköpfigkeit eines Teiles seiner chinesi¬
schen Landsleute gescheitert, so das; sich nicht das ganze China
an der Durchführung des ostasiatischen Krieges beteiligen könne,
was die Nanking-Regierung mit außerordentlichem Bedauern er¬
fülle. Erfreulicherweise habe die japanische Regierung seit
Kriegsausbruch wiederholt versichert, daß sie unveränderlich an
ihrer Politik der Unterstützung der chinesischen Nationalregierung
festhalte. Außerdem habe Japan dafür gesorgt, daß die Verwal¬
tung der internationalen Niederlassungen Tientsin usw. zurück¬
gegeben wurden , und daß auch die chinesische Gerichtsbarkeit in
der internationalen Niederlassung in Schanghai wieder her¬
gestellt wurde.

Ein demokratisches Gerichtsurteil . Nach Londoner Meldungen
verloren die Sioux -Indianer ihre Klage gegen die USA . auf
Ersatz von 593 Mill . Dollar für das im Jahr 1877 ihnen ge¬
hörende Gebiet . Der zuständige Washingtoner Gerichtshof Hai
diese Klage abgewicfen. Das ursprünglich den Sioux gehörend«
Gebiet umft.ßt die jetzigen Staaten Minnesota , Iowa , Süd - und
Norddakota , Nebraska, Wyoming und Montana.

Schulbetrieb in Kiew. Der Stadtkommissar von Kiew hat an-
gcordnet , daß der Unterricht in den ersten Klassen der Volks¬
schulen wieder aufzunehmen ist. Der Unterricht wird nur in
ukrainischer Sprache erteilt.

Der 300 080. belgische Arbeiter fuhr ins Reich. Mit dem 589.
Transportzug ist jetzt der 3000̂ >0. Arbeiter aus dem Befehls¬bereich des Militärbefehlshabers zur Arbeitsaufnahme ins
Reich abgefahren.

Simla Sitz der Burma -Regierung . Der Sitz der Regierung von
Burma ist. wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, endgültig
nach Simla (Indien ) verlegt worden.

Mac -Arthur -Feier ». Der australische Ministerpräsident Curtin
hat für Australien die Abhaltung eines „Mac -Arthur -Tagcs"
befohlen. Den Anstoß dazu gab ein dringlicher „Wunsch" Roose-
velts . In Amerika wird der 13. Juni als Mac-Arthur -Tag ge¬
feiert . Australien hat jedoch den 14. Juni für dieses Fest aus¬
ersehen, da die australische Zeit , wie man erläuternd bemerkt,
„24 Stunden voraus " ist. Weil unsere Feinde keine Helden
haben, werden Rückzugsstrategen und gescheiterte Schrelbttzch-
eroberer dem staunenden Voll auf einem Jahrmarkt mit Trom-
petengeschmetter und Lautverstärker vorgeführt.

Rätselhafte Brände in Pretoria . Englische Nachrichten über
rätselhafte Brände in der südasrikanijchen Sladt Pretoria wer¬
den durch eine Reutermeldung ergänzt , wonach ein Versuch unter¬
nommen wurde, den Wohnsitz des Finanzministers der Regie¬
rung Smuts , Hofmeyr, in Brand zu stecken. Eine mit einem
leichtentzündlichen Gemisch gefüllte Flasche sei am Hauseingang
aufgestellt gewesen, doch habe die Zündschnur versagt . Hosmeyr
habe sich zur Zeit des Anschlags in dem Haus befunden.

So Kämpfen deutsche A-Voote!
Mit tauchbeschränktem Boot über den Atlantik auf Feind¬
fahrt — Tanker rammt das Boot und reiht Kommando-
t»rm ab — Schäden auf hoher See repariert — An-

qriffsuunternehmungen « erden fortgesetzt
Ergebnis: 34 5VÜ BRT . versenkt

DNB Berlin , 2. Juni . Ein deutsches Unterseeboot unter dem
Kommando des Kapitänleutnants Crem er  war aus einem
Stützpunkt ausgelaufen , um Handelskrieg an der amerikanischen
Küste zu führen . Es befanü* sich noch in der Viskaya , als aus
einer Wolkendecke ein britischer Bomber überraschend angriff und
das Boot beschädigte. Nach Besichtigung des Schadens mit dem
leitenden Ingenieur befahl der Kommandant , ihn auf See
reparieren , was mit Bordmitteln unter Einsatz der ganzen Be¬
satzung geschah. Zwar leckte das Boot noch und die Tauchklarheit
war beschränkt, aber die Tauchmanöver ergaben , daß der Kom¬
mandant sich entschließen konnte, trotz dieser Vorbelastung di«
Unternehmung fortzusetzen.

Auf der Fahrt über den Ozean wurden die Reparaturen fort¬
gesetzt, doch blieb das Boot in seinen Taucheigenschasten be¬
hindert. So traf es im Vorfeld der amerikanischen
Küste  ein . Dort wartete es eine Weile vergeblich auf den ge¬
wohnten Schiffsverkehrund ging dann näher an die Küste heran.
Dort sichtete das Boot einen großen Tanker,  den es von
der Morgen- bis zur Abenddämmerungverfolgte, und setzte in
Heller Mondnacht zum Unterwasserangriff an. Das Sehrohr
klemmt. Als es wieder in Ordnung ist und der Kommandant mit
einem erneuten Durchblick die Lage prüft, sieht er den .Tanker,
der inzwischen gedreht hatte, unmittelbar auf sich zukommen.
Das Boot kommt nicht mehr weg, es wird vom Tanker am Bug
gerammt. Der Bug wird abgeschnitten. Da» Boot wird unter
den Tanker gedrückt, die Tankerschraube erfaßt den Kommando¬
turm und reißt ihn mit mahlenden Geräuschen ab. So rutscht
der Tanker über das Boot hinweg, das noch etwas wartet und
dann auftaucht. Das Turmluk Üemmt und ösfnet sich nicht.
Durch das immer wieder von Seen überspülte Kombüsenluk ge¬
langt der Kommandant an Oberdeck und besieht sich den Schaden.
Das Boot ist mehr Wrack als kriegstauilich. Der Turm ist fast

völlig abrasiert , das Sehrohr im Winkel von 70 Grad verbogen
Der Funkpeiler fehlt . Das Schanzzeug um den Turm ist total
verbeult und zerfetzt.

Nun geht es wieder mit Schneidebrenner an die Arbeit , die
Reste des Schanzkleides werden weggeschnitten. Darauf werden
Flicken gemacht, mit denen die Lecks durch Aufschweißengedichtet
werden . Ein Doppelglas wird als Notzielrohr eingerichtet. Zwei
vordere Torpedorohre sind ausgefallen . Trotzdem entschließt sich
der Kommandant , die Angriffsunternehmung fortzusetzen. Er
stößt unmittelbar unter der Küste vor , weicht durch geschickte
Manöver den hier patrouillierenden Zerstörern aus und versenkt
mit dem beschädigten Boot im schneidigsten Angriff in gleicher
Nacht einen Tanker von 18 880 BRT . und einen Frachter von
8888 BRT . Mit abgeschossenem Heck geht dieser brennend unter.

Am nächsten Tage wird Cremers Boot bei einem Angriff auf
einen Frachter von USA . -Zerstörern entdeckt  und auf
geringer Tiefe stundenlang mit Wasserbomben eingedeckt. Nun
kommen Wassereinbrüche ins Boot , das Licht fällt aus und dir
Ruderanlage läßt sich nicht mehr bedienen. Fieberhaft arbeitet
die ganze Besatzung. Es gelingt , die Schäden zu meistern und
das Boot allmählich der Feindwirkung zu entziehen. Schließlich
erlaubt die Dunkelheit das Auftauchen. Nur noch mit Gewalt-
Mitteln läßt sich dies erzwingen. Das kaum noch schwimmfähige
Boot setzt sich nachts von der Küste ab. Wieder heißt es : Repa¬
rieren mit Bordmitteln . Wieder werden Lecks gedichtet. Da
kommt ein Passagierdampfer von 6000 BRT . in Sicht. Der
Kommandat setzt zum Angriff an und versenkt mit seinem letzten
Torpedo auch dieses Schiff.

Der Gesamterfolg von 34 500 BRT . ist erzielt worden durch
den verantwortungsvollen Entschluß des Kommandanten , An¬
griffsoperationen auch mit tauchbeschränktem, später durch Ram¬
men schwer beschädigtem Boot zu riskiren . Denn er kannte sein
Boot und seine Besatzung und konnte sich auf die vorzügliche
Arbeit der deutschen Werften verlassen. Das Können und der
Einsatz des technischen Personals hat den Kommandanten glän¬
zend unterstützt. Er hat nach diesen erfolgreichen Waffentaten
noch die seemännische großartige Leistung vollbracht, sein schwer
beschädigtes Boot sicher über den Ozean in den heimatliche»
Stützpunkt zuriickzubringen, wo es von deutschen Werftarbeiter»
zu neuen Taten gerüstet » ird.
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Sublias Chandra Bose beim Führer

MayoldiuMmgelnm-

Letzte Aaünrtchte«
Hauptschriftleiter Karl Busch gestorben

TlüB .' Berlin.  3 . Juni . In einem Reservelazarett starb
einer der ältesten und bekanntesten Schriftleiter der Parteiprejse,
Hauptschristleiter Karl Busch, an den Folgen einer Verletzung,
Sie er sich im Dienst zugczoqen hatte.

Gcbührcnvergünstigung der Feldpost sür die Stabshelserinnen
DNB . Berlin.  3 . Juni . Wenn die Stabshelserinnen der

Wehrmacht durch ihren Einsatz von der Familie getrennt sind,
haben sie Anspruch aus die Eebührenvergünstigung der Feldpost.

Deutsch-ungarisches Postabkommcn
DNB . Berlin,  3 . Juni . In den Festräumcn des Reichspost-

ministcriuins haben am Dienstag der kql. ungarische General¬
direktor Dr . von Kuzmich und der Reichspostminister Dr . Ing.
e. H. Ohnesorge Abkommen über Bereinsachungen des Post - und
des Telegraphendienstes und über Eebührenermiitzigungen im
Briefpojtdienst zwischen Deutschland und Ungarn unterzeichnet.
Diese Verträge werden am 1. Juli 1942 in Kraft gesetzt.

Weiterer USA .-Frachter versenkt
DNB . Berlin.  3 . Juni . Ein amerikanisches Handelsschiss

von » 247 BRT . wurde im westlichen Atlantik von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert und versenkt. Ein Teil der Be-
satznngsangehörigen konnte einen Hasen der amerikanischen Ost-
liistc erreichen.

Britische Flugplätze in Nordasrika bombardiert
DRV . Berlin,  3 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , richteten deutsche Kampsftugzenge vom Muster
He 111 während der voroergangenen Nacht schwere Angrisse gegen
britische Flugplätze an der nordasrikanischen Front . Trotz hefti¬
gen Flakfeuers der um die Flugplätze gruppierten Flakbattcrien
aller Kaliber gelang es den deutschen Kampsslugzeugen durch
mohlgezielte Vombenwürse zahlreiche aus den Plätzen abgcstellte
Flugzeuge zu zerstören. An mehreren Stellen wurden auch die
Startbahnen von den Bomben der deutschen Kampsslugzeuge
zerstört. Bei einem Angriss eines deutschen Kampfflugzeuges,
der in der Abenddämmerung erfolgte , beobachtete die Besatzung,
wie die Bomben zwischen 1» feindlichen Flugzeugen einschlugcn
und grosz ausleuchtcnde Brände entstanden.

Churchill-Lügen um den Geleitzug im hohen Norden
DNB . Stockholm.  3 . Juni . Laut Reuter meldet ein amt¬

licher Bericht der britischen Admiralität das? sich ein grötzerer
Gelcitzug von Handelsschissen mit Lieferungen sür die Sowjets
zu einem nordrussischen Hasen „durchgekämpst" habe.

Die britische Admiralität hat mit diesem Bericht einen neuen
Gipfelpunkt unverschämter Lügen erklommen. Ein Blick in die
OKW.-Berichte der letzte« Tage genügt , um festzustellen, wie
das „Durchkiimpsen" des britischen Geleitznges in Wirklichkeit
vor sich gegangen ist.

Gegen diese klare und eindeutige Sprache mutet die britische
Mär vom „durchgekämpften Eeleitzug " wie ein schlechter Scherz
an. „Niedergekiimpst" wäre die richtige Bezeichnung. Aber Chur¬
chill kann es ja nicht wagen, dem englischen Volk Wahrheiten
zu sagen. Siche Charkow, siehe Kertsch, siehe den Geleitzug im
Nordmeerz es sind dies drei typische Beispiele aus der allerletz¬
ten Zeit.

USA . trägt Rotbuche. Die amerikanische Tuchindustrie, die
schon nach einein halben Jahre Krieg mit schweren Problemen
zu kämpfen hat , macht Propaganda für die Verwertung der Rot¬
buchrinde. Eine grosze Holzwarengesellschaft hat bereits Versuche
gemacht, um eine Mischung von Wolle mit der Rinde dieses
edlen Baumes verarbeiten zu können. Auch Filzhüte und dünne
Bettdecken will man aus diesem „rohen Stoff " Herstellen.

Ehrung für auslandsdeutsche Nationalsozialisten . Der Leiter
der Auslandsorganisation , Gauleiter Bohle , empfing die aus
Mittel - und Südamerika heiingekehrten Reichsdeutschen. Er über¬
brachte ihnen die Grütze des Führers und konnte die zurück¬
gekehrten früheren Landesgruppenleiter mit dem Kriegsver-
dicnstkreuz 1. Klasse auszeichnen.

Gauleiter Sauckel in der Ukraine. In den letzten Tagen be¬
suchte der Beauftragte des Führers sür den Arbeitseinsatz, Gau¬
leiter Sauckel, das Reichskommissariat Ukraine. In verschiedenen
eingehenden Besprechungen mir den Stellen des Reichskom¬
missars Koch, der Generalkommissare und den maßgeblichenWehr-
machtdirnststellen behandelte er den ukrainischen Arbeitseinsatz
un Reich. Eine besondere Anerkennung gab Gauleiter Sauckel
denjenigen Ukrainern , die bereits in Deutschland sich durch Har¬
tung und Leistung bewährt haben.

EK. I für den Befehlshaber der Honvedverbäude. Der Führer
bat , wie MTJ meldet, dem Befehlshaber der Honvedverbäude
von Transdanubien , die sich in der Schlacht um Charkow tapfer
geschlagen haben, dem Generalmajor Otto Abt, das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen . Die Auszeichnung wurde dem ungari¬
schen General unter Feierlichkeiten überreicht. Weiter wurden
etwa 18V Soldaten der Honved, die an dieser Einkesselungs¬
schlacht beteiligt waren , mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.
, Ritterkreuzträger Walter Schroth 8V Jahre alt . Am Mittwoch
vollendete Ritterkreuzträger General der Infanterie Walter
Schroth sein 60. Lebensjahr . Der schon im Weltkrieg hochver¬
diente Osfizier hat auch im grotzdeutsechn Freiln ' tskampf hervor¬
ragende Erfolge errungen . Als es galt , zu Beginn des Ostfeld¬
zuges die bolschewistischen Grenzbefestigungen zu durchstotzen und
möglichst starke Kräfte des Gegners durch rasches und energisches
Zupacken einzukesseln, war der Angrijfsschwung des Generals,
der sich auf alle seine Soldaten übertrug , von ausschlaggebender
Bedeutung.

Kompanie spendete 3195 RM . Die 10. Kompanie des Gebirgs-
jägerregiments 100 hat bei der letzten Sammlung für das Rote
Kreuz 3108,50 RM . gespendet.

Lerne im Leben die Kunst , im Kunsthandwerk lerne das
Leben. Siehst du das eine recht, siehst du das andere auch.

Hölderlin . .
3. Juni : 1644 Detlev v. Liliencron geb. 1871 Elsatz-Lothrin-

gen Reichsland lReichstagsbeschlutz) .

St«S den Organisationen dev Vavtei
Mädelgruppc 24 Ili 401

Heute 10.50 Uhr antreten der gesamten Gruppe (mit BdM .-
Werk) am Heim. Die Bannmädelführcrin kommt. Sportzeug mir-
brinaen . Denkt an die Feldpostanschriften . Näberes im Kästle.

Änto-ÄnsaÜ
Letzten Samstag vormittag fuhr ein aus dem Bezirk Nagold

stammender Personenkraftwagen durch die Autenstratze in Rot -
tcnburg.  In der Nähe der Hopfenhalle brach plötzlich die
Verbindungsstange des Anhängers , so datz sich dieser löste und
gegen den Stratzenrand geschleudert wurde . Das Gefährt tippte
um und kam mit den Rädern nach oben zu liegen . Personen
wurden nicht verletzt.

BNndenkouzevt in Äagold
Am 14. Juni lSonntag -Nachmittaq ) werden stch zwei oft

erprobte blinde Künstler aus Stuttgart hier in der „Traube"
hören lassen. Adolf Spang  singt mit seinem wundervollen
Batz altitalienische Arien von Scarlatti . sowie Lieder und
Balladen von Schubert , Loewe und Wolf . Franz Meggle.  ein
Meister auf der Geige, spielt Violinwerke von Handel . Vitnli,
Spohr , Ries und Reger . Den Freunden edler Kunst steht mit¬
hin ein Genug von Werl und Eigenart bevor.

Sürutttzsit und Heuernte
Hat der Bauer ein gutes Heu, so hat er auch eine solide

Grundlage für seine Viehhaltung . Schlechte Heujahre sind stets
Eicndsjahre sür den Bauern , zumal in Kriegszeilen . Gutes , d. h.
nährstoffreiches, gut eingebrachtes und leicht verdauliches Heu
zu gewinnen , ist aber gar nicht so einfach. Es hängt dies von
mancherlei Umständen ab , denen der Bauer oft machtlos gegen¬
übersteht . Umso entschlossener mutz er daher dort zupacken, wo
seinem Einflug Spielraum gewährt ist, so z. B . bei der Wahl
der Schnittzeit.  Früher Schnitt ist notwendig , denn ein
Htktar Wiesen ergab nach Versuchen

bei frühem Schnitt bei spätem Schnitt
ZEnde Mai Anfang Juni ) (EndeJunt/Anfang Juli

Heu 40 62 60 62
Eiweißgehall 6.50/0 2,5 0/0
Eiweihr:rtrag 2.6 ft- 1,5 62
Gesamter Nährstoff¬

wert(Stärkewert) 40.6 0-, 18.9 0/0
entsprechend einem

Milchertragv. rund 5000 Liter 3000 Liter
Man sieht also, datz der scheinbare, qewichtsmätzige Vorteil

von 60 Doppelzentner gegenüber 40 Doppelzentner in Wirk¬
lichkeit ein Nachteil ist, sobald man die Milchbildunq des Heues
durch die Kuh ins Auge fasst: denn bekanntlich hängt die Milch¬
leistung unserer Kühe in erster Linie vom Eiweitzgehalt und
Stärkewert des Futters ab.

Noch andere Vorteile ergeben sich bei frühzeitigem Schnitt:
Eine Reihe frühblühendcr Wiesenunkräuter wie wilder Kerbel,
Hahnenfutz u. a. gelangen nicht zur Samenreise und gehen mit
der Zeit zurück Endlich wächst das Oehmdqras rascher nach in
einer Zeit , da das Erdreich noch nicht so trocken, die Sonnen-
wirknng aber für die Qualitätsbildunq besonders günstig ist.
Nebenbei bemerkt, kann man in hitzigen Hanglagen nichts Ver¬
kehrteres tun , als den Rasen recht tief abzuschneiden oder ab-
,zuweiden. So etwas heisst man „Schinden" und kann nur durch
eine sofort hinterher ausgebrachte stärkere Kompost- oder Stall¬
mistdecks einiqermatzen wiederqutgemacht werden.

Die Schnittzeit einer guten Normalwiese ist dann gekommen,
wenn die in der Hauptsache vorhandenen Gräser zu blühen Ls
gönnen haben . Sind dies z. B. Knaulgras oder Wiesenfuchs¬
schwanz, so kann ein Schnitt schon Mitte Mai am Platze sein,
um ein lleberständigwerden und Verholzen zu vermeiden . Sehr
rnkrautreiche Talwiesen mit dem massenhaft gelbblühenden
Hahnenfutz und rauhem Futter gehören - - im Gegensatz zu dem
seitherigen Brauch - ebenfalls früh geschnitten.

Datz die Obstgärten und Banmstücke frühzeitigen Schnitt ver¬
langen ist bekannt . Soweit nicht grün verfüttert , wird deren
Futter am besten mit Klee zusammen eingesäuert . Rotklee
mäht man etwas vor Anfang der Blüte , wenn er den höchsten
Eiweitzgehalt und die grösste Verdaulichkeit besitzt: was von
Vlütebeginn an noch dazu wächst, sind wertlose Holz- und
Korkstoffe, sogen. Ballast , der zwar satt , aber keine Milch
macht. Voll blühender Klee wird besser zu Heu gemacht, da
das Vieh die härteren unteren Stengelteile im Futtertrog
liegen und die Milch zurückqeben lässt. Luzerne erfordert eine
besondere Vehandlunasweise . über die an anderer Melle be¬
richtet werden wird.

Zusammenfassend sei festqestellt, datz es neben dem Wetter
von der Einsicht und von dem Entschluß des einzelnen Bauern
und Landwirts abhängt . die richtige Wahl für den Beginn der
Heuernte zu treffen . Ihn bei deren Durchführung aber mit
allen verfügbaren Kräften ans Stadt und Land zu unterstützen,
ist heute nationale Pflicht aller

Harr,  Landwirtschaftsrat.

Ein Nauev maibi Einkäufe-
Eine launige Begebenheit , die sich nicht in Nagold zugrtragen hat

Wenn ein Schwarzwaldbauer den Weg in die Stadt nimmt,
hat er meistens nicht nur ein Geschäft zu erledigen . Gleich
eine Hucke von Aufträgen besorgt er. Das war einstens eine
Leichtigkeit. Heute ist das nicht mehr so einfach. Und damit
rechnete der Bauer vom Calwer Wald , als er neulich in die
Stadt fuhr . Gemächlich geht er ins erste Geschäft. „Was wünscht
der Herr ?" fragt die Verkäuferin . Der Bauer nickt vor sich hin,
lächelt ein wenig und „möcht dös un dös".

„Haben wir leider nicht mehr ", ist die Antwort . Und der
Bauer nickt mit dem Kopf , als hätte er schon von vornherein
mit diesem Bescheid gerechnet.

„Etz dös isch schad", meint er und lüstet ein wenig seinen
Kittel , als wär ' es ihm zu heitz geworden . Treuherzig schaut er

« » « Liv r ^ r « i.
Gefreiter Georq Mast aus Haiterbach  hat für hervor¬

ragende Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten . Herzlichen Glückwunsch!

auf seinen Halssack - aus dem ein Mordsstück Speck heraus¬
schaut.

Jetzt wird die Verkäuferin lebhaft . „Warten Sie doch noch,
ich hol schnell den Chef !"

Der Bauer wartet , der Chef kommt. „Vitt ' schön", meint der
Mann , „es war ein Versehen meiner Verkäuferin . Selbstver¬
ständlich können Sie Ihr Sach haben . Bitte schön, hier , bitte"

Der Bauer kauft, zahlt . Wie er gehen will , hält ihn der Chef
zurück. Er druckst etwas heraus . „Hm — ja . mein Lieber , wie
ist das nun ? - Hm, wie ist das Sie wissen schon - den
Speck mein ich!"

„De Schpeck", wundert sich der Bauer , „de Schpeck, jo de Sck'peck!
Den braucht heut noe paar  Mol !!", lacht und geht.

Mit der NSV schenkt das ganze Volk
Zur dritten Haussammlung am kommenden Sonntag

nsg . Zur zweiten Haussammlung des Kriegshilfswerkes 1042
spendeten die Volksgenossen unseres Gaues 1 702 243,23 RM -,
das sind um 258 000 RM . oder beinahe 18 Prozent mehr, als die
zweite Haussammlung im Sommer 1041 in Württemberg -Hohen-
zollcrn erbrachte. Am 7. Juni führt die NSV . die dritte Haus-
sammlung des Kriegshilfswerkes -durch. Wieder werden die
Sammler die Volksgenossen bitten , ihre Spende nach einmal zu
erhöhen, und wenn es auch nur um 10 Pfennig sein sollte, (gilt
es doch wieder, unsere Dankbarkeit sür unsere Soldaten zu be¬
weisen, wenn auch nur „zahlenmätzig".

Nur ein kleines Beispiel von der Verwendung Ser
Spenden:  Das Eauamt für Volkswohlfahrt Württemberq-
Hohcnzollern hat von Januar bis Mai dieses Jahres seinen
Kreisämtern Waren im Werte von 211 500 RM . für die Ver-
wundetcnbetreuung ausgegeben . Darunter waren beispielsweise
78 Doppelzentner Feinbackwaren , 6,09 Doppelzentner Zucker¬
waren und 0,14 Doppelzentner Schokolade, 13 Doppelzentner
Obst, 5800 Liter Schnäpse und Liköre und 5500 Liter Wein,
1460 Stück Zigarren und 757 000 Stück Zigaretten , 8675 Bücher
und 654 Spiele . Weiterhin stehen den Kreisämetern für Volks-
wohlsahrt unseres Gaues noch 310 000 RM . zur Beschaffung von
Geschenken für die Verwundeten zur Verfügung , die in aller¬
nächster,Zeit ausgegeben werden sollen. So stellt die NSV . eine
unmittelbare Verbindung zwischen den Volksgenossen in der Hei¬
mat und den Verwundeten her , und an dieser Verbindung will
doch jeder möglichst stark beteiligt sein. Denke daran bei der
Haussammlung!

Reithsspovtwettkamvs 4Y42
NSDAP .-HI . Stamm 5,401 Ebhauscn

Bei den Wettkämpfen , die auf dem Sportplatz des TV . Eb-
havsen ausgetragen wurden und die bedeutenden Leistungen zei¬
tigten . sind folgende Resultate erzielt worden:

Mannschastskamps : HI . : Kameradschaft (Rohrdorf ) 23l3 P . :
DI . Jungensch . 1 lEbhansens 2233 P . : IM . : IM .-Schaft 1
lEbhausenj 2382 P . . BdM . : Mädelschaft l <Ebhausen > 1939 P.

Einzelsieger HI . : 1. Schmid Heinz 359 P . : 2. Hauser . Hans
303 P . : 3. Kraust . Karl 296 P . : 4. Wackenhut. Ehr . 292 P . :
5. Buhler , Paul 244 P . : 6. Weik. Gerhard 244 P . : 7. Spitzen¬
berger , Erwin 239 P . : 8. Wackenhut, Ernst 236 P . : 9. Lenz,
Fritz 232 P . . ft' . Schrempf, Gerh. 216 P.

DJ . : 1. Kraust . Hans 297 P . : 2. Denqler . Gerh . 280 P . : 3.
Michel, Ma ' iiu 26! P . : 4. Braun , Albert 2»5 P . : 5. Slumpst
Simon 215 P . 6. Schraq , Helmut 244 P . - 7. Glaser Kurt
238 P . : 8. Stickel. Otto 237 P . : 9. Stickel, Georq 236 P . : 10.
Stoll . Artur 236 P.

40 Pimpfe erhielten Sieqernadeln.
IM .: 1. Holzäpfel . Mathilde 313 P . : 2. Schüttle . EU» 286 P . .

3. Ostertag , Lotte 285 P . : 4. Dengler , Lotte 250 P . : 5. Dengler.
Renate 242 P . - 6. Schmid. Elfriede 240 P . : 7. Kemps. Hildeg.
237 P . 8. Mast , Lina 235 P . : 9. Mergenthaler , Irmgard 231
Punkte : 10- Erotzmann . Anne 230 P.

43 Iungmädel erhielten eine Siegernadel.
BdM .: 1 Kraust, Elisabeth 263 P . : 2. Vnbser , Lina 220 P . :

3. Dürr Luise 217 P . : 4. Stotz, Elfr . 213 P . : 5. Krautz, Maria
211 P . - 6. Bäuerle , Hilde 206 P . : 7. Dörr . Hilde 263 P . : 8. Bub-
ser, Klara , 202 P . 9. Sackmänn, Elfr . 196 P . : 10. Reichert . M.
195 Punkte.

Bestleistungen erzielten : HI . : 100 Meterlauf : Schmid, Heinz
11,4 Sek. : Weitsprung Schund , Heinz. 6,25 Meter : Keulenwer¬
fen : Weil , Gerh . und Schnftd. Heinz je 54 Meter.

DJ . : 60-Meterlaus : Stoll . Artur 8,1 Sek. : Weitsprung : Mi
chel, Uli 4,48 Meter : Ballweitwurf : Stumpf , Simon und
Braun , Albert je 63 Meter.

BdM .: 75-Meterlauf : Krautz. Elisabeth 16,6 Sek. : Weit¬
sprung : Bäuerle , Hilde , Krautz. Maria und Bubser Lina 4,05
Meter : Ballweitwurf : Krautz. Elisabeth 47 Meter.

IM .: 60-Meterlauf : Holzäpfel . Mathilde . 8,0 Sek. : Weit¬
sprung : Holzäpfel . Mathilde 4,7 Meter : Ballweitwurf : Holz¬
äpfel , Mathilde 44.0 Meter.

Die Reichssportwettkämpsc in Haiterbach
brachten am Samstag und Sonntag frisches Leben in das Städt¬
chen. Schöne Ergebnisse wurden erzielt , und mancher Junge und
manches Mädel konnten bei der Siegerehrung vom Ortsgrup¬
penleiter ausgezeichnet werden . Datz neben den ernsten Wett¬
kämpfen auch der übermütigste Humor zu seinem Recht kam,
zeigten die Lachsalven, die immer wieder über den Sportplatz
hallten und das Bild einer lebenstüchtigen und lebensfrohen
Jugend rundeten.

Heldenlos!
Ebhauseu . Die Gemeinde hat wieder Anlatz, einer Familie

in herzlicher Anteilnahme ihr Mitfühlen zu bezeugen. Der
Sturmpioniergefreite Karl Härter,  Sohn des Joh . Eg . Här¬
ter.  Polizeidieirer i. R . fiel am 8. Mai im Osten. Der 32 Jahre
alte Kämpfer für Führer , Volk und Vaterland galt bei seinem
Truppenteil als wackere: Kamerad und tüchtiger Soldat . Im
Zivilberus arbeitete er als fleitziger Hilfsarbeiter in hiesigen
Schreinereien , bis er Anfang 1940 zur Wehrmacht einberufen
wurde . Bei den Kämpfen im Westen verwundet , nahm er
nach seiner Wiederherstellung an den Ostkämpfen teil , wo ihn
jetzt das Heldenlos ereilte . Ein guter Mensch ging mit ihm
von uns fort , fremde Erde deckt ihn an weitsernem Ort!

Aufnahmeprüfung
Wildberg . Wir weisen auf die heutige Anzeige der Oberschule

Wildberg hin , welche am 25. Juni die Prüfung sür Ausnahme
in die Klasse ! der Oberschule abhält . Als leicht erreichbarer
Mittelpunkt für die Ortschaften Sulz . Gültlingen , Effringen
und Schönbronn bietet die Wildberger Oberschule die Möglich¬
keit, die vier ersten Klassen einer höheren Schule bis zum
Uebertritt in eine der ausgebauten Nachbaroberschulen zu be¬
suchen.

Funshunderter gezogen
Neuenbürg . Ein Hotelgast zog beim braunen Glücksmann

einen Fünfhunderter . Aus der Stelle gab er dem Losoerkäufer
50.- RM.

' "'pJ
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Württemberg
Stuttgart . Lastkraftwagen unglück .) Ein Lastkraft¬

wagen mit Anhänger , der am Diensrag tzie abschüssige Hohenhei-
mer Straße herunterkam , fuhr aus noch nicht geklärter Ursache
beim Einbiegen in die Charlottenstraße gegen ein Blumenge¬
schäft und drückte das Schaufenster ein . Der Wagen fuhr dann
auf die andere Straßenseite und erfaßte dabei eine Frau , die
eine längere Strecke mitgeschleift wurde , bis der Wagen schließ¬
lich zum Stehen kam . Die Bedauernswerte konnte nur noch als
Leiche geborgen werden . Der Wagenlenker , der bei dem Unfall
anscheinend schwere Verletzungen erlitt , wurde in das Kranken¬
haus gebracht.

nsg Stuttgart . (76 Kriegskameradschaften .) Am
Sonntag fand im Beisein eines Vertreters der Kreisleitung
Stuttgart der NSDAP , mit einem Aufmarsch , an dem sich rund
160 Kameraden des NS -Reichskriegerbundes beteiligten , in Möh¬
ringen die Eingliederung der Kriegerkamcraoschasten aus den
Vororten Vaihingen -F ., Rohr , Möhringen , Birkach , Plieningen
und Stammheim in den Kreiskriegervcrband Stuttgart statt.
Ser nunmehr von 76 auf 76 Kriegerkameradschaften angewachsen
ist und damit eine Stärke von rund 12 060 Kameraden aufweift.
Nach der Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal sprach Verwal¬
tungsdirektor Neunhöfer als Vertreter der Eauhauptstadt herz¬
liche Begrüßungsworte . Im Mittelpunkt des Appells stand sin
Vortrag des stellv . Krciskrieqerfiihrers Stuttgart . Bolsinger,
über „Die Grundhaltung des Wclttriegs -Soldarentums im Kriege
und seine Verantwortung in der

nsg . Waiblingen . (Neue Kindergärten .) Im vergan¬
genen Monat konnten im Kreis Waiblingen sechs Erntekinder¬
gärten der NSV ., und zwar in Asperglen , Vräuningsweiler,
Höfen , Hößlinswart , Hohenacker und Schlichten , neu - bzw . wiedsr-
erösfnet werden . Damit hat die NSV . im Kreis Waiblingen
insgesamt 65 Kindertagesstätten.

Welzheim . (Tödlicher Sturz .) Der 37 Jahre alte Paul
Wahl stürzte von der Leiter und zog sich dabei tödliche Ver¬
letzungen zu.

Marbach a. N . (V o m T o d ii b e r r a s cht .) Der 71 Jahre alte
Güterbeförderer Eugen Feucht wurde während seines Dienstes
auf dem Bahnhof von einem Herzschlag betroffen , der seinen
sofortigen Tod zur Folge batte.

Göppingen . (R a s s eh u nd e s ch au .) Die Rassehundeschau in
Göppingen , auf der 40 verschiedene Rassen vertreten waren , hatte
einen großen Erfolg zu verzeichnen . Die Zuchttiere wurden als
sehr gut bis erstklassig gewertet . Bei der Zuchtgruppenprämiie-
rung errang der deutsche Schäferhund „Zwinger von der Vor¬
alb " , Besitzer Fritz Jauß -Hattenhofen . die Goldene Medaille.

nsg . Oehrmgen . (Land fahr lag  er .) Zu den bisher im
Kreis Oehringen schon bestehenden Lagern Siebeneich , Kupferzell
und Hohebach , in denen weiblicher Landdienst untergebracht ist,
kamen im Mai das weibliche Landdienstlager Pfahlbach und das
männliche Lager Möglingen.

Hiltensweiler , Kr . Wangen . (Bei der Arbeit abge¬
lt llrzt .) Im Sägewerk glitt der Arbeiter Anton Wiede¬
mann  beim Einziehen von Balken aus und stürzte mehrere
Meter tief ab . Mit einem Rippenbruch und starkem Bluterguß
kam er noch glimpflich davon.

Mannheim . (Vo lks s ch äd l i n g zum Tode verur¬
teilt .) Der noch nicht 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef Kaffka
aus Bad Tölz hatte seine eigene Spezialität . Statt einer ge¬
ordneten Arbeit nachzugehen oder sich dem Vaterland zur Ver¬
fügung zu stellen , stromerte er auf Bahnhöfen herum und ver-
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suchte vor allem in München in zahlreichen Fällen , ortsunkun -'
digen zum Wehrdienst einberufenen Soldaten auf raffinierteste
Weise ihre Handkoffer mit Kleidungsstücken und anderen Wert¬
sachen abzunchmen . Im Frühjahr 1941 wurde er vom Sonder¬
aericht München , damals gerade 18 Jahre alt , als gemeiner
Volksschndling zu vier Jahren Zuchthaus und Ehrverlust ver¬
urteilt . Ende 1941 brach er aus dem Strafgefangenenlager Die¬
burg aus unter Mitnahme von Kleidungsstücken , einer Walter-
Pistole und Munition , die er einem Aufseher entwendet hatte.
Nun machte er die Bahnhöfe Mannheim und Ludwigshafen un¬
sicher, und unter Ausnützung der Dunkelheit stahl er auch hier
mit großer Gerissenheit Koffer . Als unverbesserlicher Volksschäd-
iing wurde er vom Sondcrgericht Mannheim zum Tode und zum
dauernden Verlust der Ehrenrechte verurteilt.

Straßburg . (Todesstrafe für jugendlichen Mor-
d e r .) Vor dem Sondergericht Straßburg hatte sich der 1924 in
Benfeld (Elsaß ) geborene Paul Hornbeck unter der Anklage des
Eewaltverbrechens zu verantworten . Hornbeck , der wegen ver¬
schiedener Einbruchsdiebstähle von der Polizei gesucht wurde
hatte am 9. November des vergangenen Jahres vor dem Bahn-
bof in Schlettstadt den ebenfalls aus Benfeld stammenden
41 Jahre alten verheirateten Volksgenossen Herold , der ihn jcst-
nehmen und der Polizei übergeben wollte , durch einen Schuß in
den Kopf kaltblütig erschossen. Das Sondergericht verurteilte den
Angeklagten wegen heimtückischen Mordes zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Straßburg . (F a h n e n ü b e r g a b e.) Sonntag vormittag er¬
folgte aus dein Schloßplatz ani Straßburger Münster die feier¬
liche Fahnenübergabe an die einzelnen Kriegerkameradschaften
von Straßburg und Umgebung . Kreiskrieg >führer Hcmptmann
Würtz begrüßte die angetretenen rund 31 Kameradschaften . Dar¬
auf nahm Eaukriegerführcr General Eroeneveld die Uebergabe
der Fahnen an die einzelnen Kameradschaften vor , um sich dann
in einer längeren Ansprache an die alten früheren elsässischen
Soldaten zu wenden.

Gestorbene : Otto Naible , 28 Jahre , Weitingen : Paula Romann,
14 Jahre . Lambach.
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49 . Fortsetzung . ,

Bei Gott , dachte Romero , die Art , in der die kleine
Herzogin den Tod seines Freundes bedauerte , ließ auch
nachträglich keinen Zweifel aufkommen , daß sie niemals
daran gedacht hatte , dessen Liebe zu erwidern!

„Ich erinnere Sie an meinen Freund , Mylady , weil er
es ebeiî war , zu dem ich von Ihnen als von der Prin¬
zessin Turandot sprach . Hoffentlich sind Sie nicht böse,
Lady Jsabella , wenn ich Ihnen heute meine damalige Un¬
gezogenheit verrate ? !"

„Nein . . ., aber dann müssen Sie mir sagen , wieso
ich zu dem Namen kam ?"

„Sie gaben uns viele Rätsel auf , Lady Jsabella , und
das brachte mich Wohl auf den Vergleich mit der chinesi¬
schen Dame ", erklärte Romero schließlich etwas verlegen.

„Und versuchten Sie es nicht , diese Rätsel zu lösen ?"
fragte Jsabella , mit dunkelsamtenem Angenaufschlag.

Aus ^ unerfindlichen Gründen schoß Romero das Blut
zu Kopf . Und er gratulierte sich, daß seine bronzene Ge¬
sichtsfarbe und die Nacht es nicht zuließen , daß Jsabella
es wahrnahm.

„Einmal versuchte ich das Rätsellösen , Lady Jsabella " ,
gab er ihr dann zur Antwort , „aber es gelang mir nicht.
Dabei wollte ich es doch so gern ."

Ein kleiner Seufzer löste sich von Jsabellas Mund.
Zitternd und bewegt , wie der Windhauch , der in den
Blättern der Sykvmoren spielte . . .

Eine Weile herrschte Schweigen zwischen ihnen . Tie
Vögel erwachten vom Geräiksch, das ihre Schritte ver¬
ursachte , und ließen kleine , verträumte Laute hören . Plötz¬
lich packte Romero die Lust , zu erfahren , warum die kleine
Herzogin Lady Lindford geworden war.

„Leon ist tot " , begann er wieder , „und einem Toten
verzeiht man alles . Auch eine große und sehr unsinnige
Liebe , nicht wahr , Ladh Jsabella ? Und weil ich glaube,
daß auch Sie es tun würden , erzähle ich Ihnen jetzt, daß

Obclar Sie so liebte , und daß ich seinetwegen Ihre Ge¬
fühle zu erraten suchte . . ."

Romero war bestürzt , als die kleine Herzogin darauf
lachte . Es klang ein wenig bitter und falsch im Ton , aber
das hörte er nicht heraus . Und von dem, was in ihr vor¬
ging , hatte er keinen blassen Schimmer , weil er die Wurzel
aller ihrer Unbegreiflichkeiten nicht kannte.

Romeros Worte hatten Jsabella blitzartig klargemacht,
wie töricht sie jahrelang gewesen war . Das plötzliche Be¬
greifen war für ihre hochmütige Seele , als ob im
Finsteren ein grelles Licht schmerzhaft vor den Augen
aufflammt . Mir plastischer und übermäßiger Deutlichkeit
entstanden Bilder vor ihr , die sie jetzt erst gramam ihr
Mißverstehen erkennen ließen . Jede einzelne ihrer Be¬
gegnungen mit dem Mann neben ihr hatte sie damals durch
schwindelndes Glücksgefühl überwältigt . In der Wieder¬
gabe ihres Geistes aber erfüllten sie Jsabella mit leiden¬
schaftlicher Wut gegen sich selbst. Und Romero hätte sie
in diesem Augenblick mitleidslos töten können.

In Sevilla . . . feiles bedeutungsvolle Wort also , batte
er nur im Interesse seines Freundes gesprochen . Ob sie
dessen vermessene Gefühle erwiderte , hatte er ergründen
wollen ! Sie aber hatte sich mit innerer Bereitschaft dazu
hergegeben , weil sie glaubte , daß er seine schüchternen Ver¬
suche zu einer intimeren Aussprache für sich selbst machte.

Die kleine Herzogin fühlte sich tödlich verletzt , daß
Romero nie die Liebe für sie gefühlt hatte , die sie in ihn
hineinphantasierte . Hingegen schien es ihr selbstverständ¬
lich, daß sie sich in den leeren Glanz einer Ehe rettete,
als ihr Traum , daß Romero durch den Umsturz die
Ebenbürtigkeit mit ihr gewinnen könne , ausgeträumt war.

Nun durste er aber nie erfahren , warum sie Edgar
geheiratet hatte . . . ! Auf Jsabellas Gesicht trat ein
sphinxhaftes Lächeln:

„Eine Frau fühlt sich durch Liebe nie beleidigt " , sagt:
sie. „Auch wenn sie eine Prinzessin ist, und ihr Anbeter
nur ein kleiner Leutnant . Um so mehr er ja nicht Schuld
daran trägt , wenn Gott seinen Verstand verwirrt hat!
Es ist deshalb auch kein Wunder , wenn Ihr armer
Freund es nicht erkannte , daß mein Herz damals schon
Edgar gehörte ." Sie sprach graziös und feierlich , wie das
immer ihre Art gewesen . Und als Romero stumm blieb,
fügte sie hinzu : „Jetzt gebe ich Ihnen Wohl keine Rätsel
mehr auf , nicht wahr ?"

*

Ein Himmel voll leuchtender Sterne glänzte über dem
Park . Und Romero dachte , daß , wenn Leon von da oben
auf sie herabsah , er heute genau so unzufrieden mit ihm
wäre , wie damals iu Sevilla . Denn ein untrügliches
Gefühl sagte ihm , daß sie mit tzer Andeutung , ihren
Mann aus Liebe geheiratet zu haben , log.

Ta er der kleinen Herzogin nicht gut sagen konnte , wie
gleichgültig ihm im Grunde das Motiv ihrer Ehe war,
versuchte Romero , dem Gespräch eine andere Wendung zu
geben . „Man sollte es eigentlich unterlassen , Erinnerungen
oder Situationen zu beschwören ! Meinen Sie nicht auch,
Lady Jsabella ? Ich machte damit zwar den Anfang , aber
das kommt daher , daß ich es in der Wüste verlernte , mit
einer Dame Konversation zu machen ."

Jsabella machte eine bniske Geste, die nicht zu der ent¬
zückenden Lässigkeit paßte , mit der sie sonst jede Bewegung
vollführte . Doch die Antwort auf Romeros Bemerkung
blieb sie schuldig.

„Nessim ", rief sie statt dessen einen weißgekleideten
arabischen Diener an , der plötzlich aus dem Dunkel der
Trachcnbäume hervortrat . Der Diener hob ihr das Tablett
mit Erfrischungen entgegen und sie trank einige Schlucke
Manzanilla . Auch Romero wählte ein Glas , das diese
Art Cocktail enthielt , doch leerte er es in einem Zug.
Als sie weitergingen , lenkte Jsabella ihre Schritte zur
Billa hin.

„Gehen wir doch auf die Dachterrasse ", sagte sie kurz.
Schweigend nahmen sie die Stufen der schönen Ala¬

bastertreppe , mit dem durchbrochenen Steingeländer , die
im Inneren des Hauses zur Terrasse hinaufführte . ^ Als
sie oben waren , breiteten sich vor ihren Augen die flach-
dächrigen Häuser Tetuans aus , die im bläulich -weißen
Licht des Mondes wie riesige weiße Würfel aussahen . Ter
Anblick war so märchenhaft , daß ihn nicht eininal das
laute Reden der Herren stören könnte , die ans der Terrasse
zwanglos umhcrstanden oder saßen.

Jsabella ließ sich neben ihrem Gatten nieder , der mitten
in einer viel Platz einnehmenden Gruppe saß , zu der auch
der Duque de Torre Hermosa , Romeros Oberst , und eiu
marokkanischer Sultan gehörten . Selbstverständlich rückte
sich Romero einen der breiten Korbsessel zu der Runde
heran . Mit einem gewissen spöttischen Interesse bemerkte
er , wie Lord Lindsvrd Jsabellas Hand nahm und hörte
ihn besorgt sagen:

„Dir ist kalt , Darling ! Soll ich dich nicht lieber zu
den Damen in den Salon hinunterbringen ?"

lFortsetzung folgt .)

Gemeinde Sulz Kreis Calw. l

Laubstammholz-undStangenverkaus
für Handwerker und Kleingewerbetreibende.

Am Samstag , den 6 . Juni 1942 , nachm . 2 Uhr verkauft
die Gemeinde Sulz aus ihren Waldungen Seewald u . Eichberg:

80 Eichen l .30 Fm Kl . 1 : 19 Fm Kl . 2 : 10 Fm Kl . 3;
4 Fm Kl . 4;

40 Buchen 7 Fm Kl . 2 ; 6 Fm Kl . 3 : 1,8 Fm Kl . 4:
1 Linde 0,37 Fm Kl . 2 : 2 Birken 0,50 Fm Kl . 2:
1 Elsbeer 0,17 Fm Kl . 2 und 15 eichene Stangen.

Zusammenkunft mittags 2 Uhr beim Rathaus.
Auszüge sind bei Waldmeister Schmid zu erhalten.

Sulz  Kr . Calw , ) . Juni 1942 . Der Bürgermeister
2 . Beigeordneter.

—rao Nier le^r ein  H4orrcnveib <chcn. Oie
^lorrenräupcben fressen Lure allen Kieicier aut , ckie Ihr.
Seil Jabren nicht rnebr rragr. 6ebr sic besser sokorv
läsbin , °vo sic ärinßenck xebrruUw -ver .äen , rar

MM - irise unc! 5/,inn.5tv^L3mm!un9

Oberschules. Z. wiläberg ^
Die Aufnahmeprüfung in Kl. I
findet am Donnerstag , den 25 . 3uni 1942 , ab 8 Uhr in
der Oberschule (unteres Schulhaus ) statt . Zur Teilnahme
können Schüler (innen ) der 4 . oder einer höheren Grund¬
schulklasse angemeldet werden . Mündliche oder schriftliche
Anmeldungen nimmt der Schulleiter bis 17 . Juni entgegen.
Auskunft täglich , außer Dienstag und Freitag , im unteren
Schulhaus.

Wildberg , den 2 . Juni 1942 . Helämaier.

Wilclderz , 3 . 6. 42
ttsnltnriguiig

bür ciie vielen Leveise aukricktixer Teil-
nsbme , ciie vir von allen Leiten anläklick
cies Verlustes unserer beicien lieben krücier,
meines lieben Lräutixams üottiiolä  uncl
Liezirisll Hermann  erlabren «türkten,
sagen vir innigen Lank . Lesonciers verr¬
ücken Dank tlerrn Ltacktpiarrer 5onn kür clie
trostreicken Worte unck ciem Xirckenckor
Wilclberg kür ckie erbebencken Wecker beim
Trauergoktesckienst.

In tieker Trauer«
kür ckie Oesckvister mit Kngevörigen:

ckie Lckvester : kricks Lsrle
ckie örauk : Lila vaumsnn.

Trauer¬

briefbogen

und

-Karten

fertigt

rasch und gut

G .W . Zaiser

Buch¬

druckerei

Nagold.

MtlerberalungAagold
Donnerstag , den 4 . Juni,
nachmitt . 2— 3 Uhr

im Gesundheitsamt.

oder auch ältere , unabhängige
Frau für Haus und Küche
wird zum baldigsten Eintritt
in gute Dauerstelle gesucht.
Hotel »Hospiz - Pforzheim

Vutzftra«
2 mal wöchentlich für
einige Stunden gesucht

Frau Liefe! Heuser , Marktstr . 6

1- r tMSlN
zur laufenden Reinigung
unserer Büros gesucht.

Maschinenfabrik Leusel
Kommanditgesellschaft
Nagold.

xsLILDDIkL

Füße erhitzt,
überangestrengh

D brennend ?/

Da Hilst allen, ' die diel gehen und strhM
müssen, rasch Efasit -Fußpuder . Er trocknet»
beseitigt übermäßige Schweißabsonderung»

verhütet Blasen , Brennen , Wund laufend
Hervorragend für Massage ! KürHervorragend für Massage ! Kür

/ M >t,ge ocwpic-g- «
Efofll -FchbaL.

und -Ltnklur
Slreu -Dose 7LPk.
RachftiIIb«uIelS0Pf.

In Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäften erhält

Statt der bisherigen Forst-
preis -Listen hat die Württ.
Staatsforstverwaltung

Grundlagen
für den Verkauf von

AuOolz.und Antzrilide
in den Forstwirtschaftsjahren
1942 und 1943 herausgegeben.

Preis 90 Rpf.
Vorrätig bei

G.W.Zaiser.Buchhdlg.,Nagold
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